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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 29. Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Im Sommegeviet fanden
lebhafte Artilleriekämpfe statt . In der Gegend von Po-
zieres scheiterten starke englische Angriffe ; hart nördlich
der Somme wurden Angriffsversuche durch Feuer unter¬
drückt . Im Maasgebiet verlief der Tag ohne Jnfanterie-
tätigkeit.

Englisches Fener ans französisch Comines verursachte
Verluste unter der Bevölkerung und großen Sachschaden,
indessen keinerlei militärischen.

Ein feindliches Flugzeug wurde bei Roclincourt (nörd¬
lich von Arras ) durch Volltreffer der Abwehrgeschütze her-
unrergcschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des Ge- ?
neralfeldmarschalls von Hindenburg : An der Front reine s
besonderen Ereignisse. s

Unsere Flieger griffen mehrfach mit Erfolg feindliche
Truppentransportznge und Bahnanlagen an.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leo¬
pold von Bayern : Auch die gestern früh noch nicht ab¬
geschlossenen Kämpfe an der Front Skrobowa - Wygoda sind
völlig zu unseren Gunsten entschieden.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen : Die
Russen haben ihre Angriffe gestern auch auf Teile des
Stochodavschnittes und die Front nordwestlich von Luck
ausgedehnt . Ein nordwestlich von Sokul angesetzter
stärkerer Angriff wurde mit schweren Verlusten für den
Feind abgewiesen , schwächere Vorstöße an anderen
Stellen der Stochodfront sind ebenfalls gescheitert.
Nordwestlich von Lack ist es dem Feind nach mehrmaligem
vergeblichem Anlauf gelungen , in unsere Linie in der Gegend
von Trysten einzudringen und uns zu veranlassen, die hier
bisher noch vorwärts des Stochod gehaltenen Stellungen
auszugeben . Westlich von Luck ist der russische Angriff durch
unsere Gegenstöße zum Stehen gebracht worden.

Bei Zwiniscze (östlich von Gorochow) wurde der Feind
glatt abgcwiesen.

Ein russisches Flugzeug ist südlich von Perespa im Luft¬
kampf abgeschvssen.

Armee des Generals Grafen von Bothmer : Mehr¬
fach wiederholte russische Angriffe in der Gegend nordöstlich
und südöstlich von Monastezyska brachen unter großen Ver¬
lusten für den Gegner zusammen.

Balkankriegsschauplatz : Die Lage ist unverändert . 2
Am 26 . Juli stürzte ein feindlicher Flieger aus Luft- ^

kampf über dem Doiransee ab . l
Oberste Heeresleitung, s

WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Juli . (Amtlich .) i
Westlicher Kriegsschauplatz : Das feindliche Fener ists
zwischen Ancre - Bach und Somme zu größter Heftigkeit ge - i
steigert. Englische Teilangriffe Lei Pozieeres und !
Longueval blieben ergebnislos . Südlich der Somme i
Und östlich der Maas lebhafte Artilleriekämpfe. i

Bei La Chalade (West - Argonnen) setzte Leutnant Balda - !
mus seinen fünften Gegner im Luftkampf außer Gefecht , :
Außerdem wurde je ein feindliches Flugzeug am Ostrand j
der Argonnen und östlich von Sennheim abgeschossen. ^

OestlicherKriegsschauplatz : Heeresgruppe desGeneral - !
feldmarschalls v . Hindenburg : Starke feindliche Patron - ,
ivcn wurden durch Feuer am Ueberschreiten der Düna ge - !
hindert. Bahnanlagen an der mit Truppentransporten be - j

legten Strecke Wilejka- Molodetschno-Minsk , sowie vor der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
v . Bayern die Bahnhöfe Pogorjelzka und Horodija wurden
erfolgreich mit Bomben belegt . Am Abend brach ein rus- !
sischcr Angriff südlich von Skrobowa in unserem Feuer >
restlos zusammen .

'
i

Heeresgruppe des Generals von Linsingen : Die
feindlichen Angriffe haben an Ausdehnnng und Stärke
noch zugenommen. Sie erstreckten sich mit Ausnahme
einzelner Abschnitte auf die Front von Stobychwa ( am
Stochod) nordöstlich von Kowel , bis westlich von Bere-
steezko . Sie sind unter ungeheueren Verlusten für die
Angreifer, meist im Sperrfeuer , gescheitert ; nur an
wenigen Stellen der großen Front ist es zum Nahkamps
gekommen . Eingedrungener Feind wurde , durch Gegen¬
stoß wieder zurückgeworfen oder seinem Fortschreiten
ein Ziel gesetzt . Abends wurde die längst beabsichtigte
Zurücknahme der Truppen aus dem nach Osten vorspringen-
den Stochodbogen nördlich der Bahn Kowel- Rowno auf
die kurze Sehne ohne Störung durch den Gegner durch-
gesührt.

Heeresgruppe des Generals Grafen von Bothmer : Auch
gestern haben russische, zum Teil starke Angriffe nordwest¬
lich und westlich von Bucmcz keinerlei Erfolg gehabt.

Balkankriegsschauplag: Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

« i

Nach dem Bericht des Generals Haig hätten die
Engländer am Freitag im Somme -Gebiet einen nicht
unwesentlichen Vorteil errungen , indem sie das Tel-
Ville-Wäldchen, das sie bereits einmal erobert hatten
und das ihnen mit schweren Verlusten ihrer besten
Truppen wieder entrissen worden war , von der siegrei¬
chen 5 . brandenburgischen Division zurückgewonnen ha¬
ben wollen . Damit hätten sie auf dem rechten Flü - i
gel ihrer Keilstellung einen festen Stützpunkt gewon¬
nen . Ter deutsche Bericht erwähnt dieses Geschehnis !
nicht, was bei der erprobten Gewissenhaftigkeit unserer s
Meldungen nicht verständlich wäre . Man wird daher
bis auf weitere Meldungen annehmen dürfen , daß cs !
sich hier wieder nur einen Bluff handelt oder um eine -
Selbsttäuschung , wie in der ferneren Angabe Haigs , i
daß die Engländer bei Pozieres und Longueval „vorwärts '

s
gekommen seien , während der deutsche Bericht ctusdrück- s
lich feststellt , daß die starken Angriffe sämtlich , teil- »
weise schon im Artilleriefeuer unterdrückt worden seien.
— Im Osten richteten sich die Massenangriffe der
Russen wieder vornehmlich gegen die Heeresgruppe des
Generals von Linsingen .

' Sein Gegner , der russische Ge¬
neral Brussilow, der ja IH2 Millionen Menschen aufzu¬
opfern ermächtigt ist , hat also noch nicht darauf verzich¬
tet , den vorgeschobenen Keil weiter vorzutreiben , kleber-
all lourden die Iiussen unter schwersten Verlusten ab¬
gewiesen, , nordwestlich von Luck jedoch konnten sie nach
mehrmaligen Vorstößen in die deutsche Linie bei Try¬
sten doch noch eindringen , so daß diese, die hier den
Charakter eines vorgeschobenen Postens hatte , zunächst
ansgegeben werden mußte . An allen übrigen Frontab¬
schnitten blieben die russischen Angriffe ohne Erfolg.

Der Vorstoß des russischen Generals Sacharow vom
südwestlichen Wolhynien ans auf Lemberg hat zu¬
nächst das Ergebnis gehabt, daß Brody, ein Städt¬
chen von etwa 18 000 Einwohnern , nach hartnäckigem
Kampfe durch die österreichisch -ungarischen Truppen vor
der russischen klcbermacht geräumt werden mußte . Es
ist das ein Ersola , dessen Bedeutung nicht so sehr in
der Besetzung des strategisch unwichtigen Platzes liegt , als
vielmehr in der politischen Auswirkung ans Rumänien,
wo cs großen Eindruck machen müßte , wenn es den
Russen wirklich gelänge, das heilige Lemberg , die Haupt¬
stadt Galiziens wieder in ihre Gewalt zu bringen . Die !
Entfernung von dem Sandfeld von Brody bis nach Lem- !
berg beträgt aber mehr als 90 Kilometer , es kann sich j
daher auf

"
dem Marsch nach dorthin noch manches er- l

eignen , das die Rumänen wieder stutzig zn machen ge- j
eignet wäre.

Das Ergebnis von zwei Kriegs¬
jahren.

Zum Abschluß des zweiten Kriegsjahres sollen ei¬
nige Zählenangaben über das bisherige Ergebnis des
Krieges gemacht werden : 1 . Tie Mittelmächte haben jetzt
auf europäischem Boden vom feindlichen Gebiet be¬
setzt : Belgien rund 29 000 Frankreich rund
21000 gchin . , Rußland rund 280 000 gicm . , Serbien
rustd- 87 000 cffam . , Montenegro rund 14 000 csirrri. im
Ganzen rund 431000 gllm . Ter Feind hat besetzt : Elsaß
rund 1000 Galizien und Bukowina rund 21000
<rbm . . zusammen im Ganzen 22 000 güm . Am Ende des
ersten Kriegsffähres war das ZahlenverhalinrZ gewesen
180 000 zu 11000 gllin . 2 . Tie Gesamtzahl der Kriegs¬
gefangenen betrug lg!egen Ende des zweiten K . iegsjah --
res in Deutschland 1663 794, in Oesterreich -Ungarn
942 489, in Bulgarien rund 38 000 , in der Türkei rund
14000 , sin Ganzen 2 658 283 . Vor einem Jahre hatte
die Gesamtzahl der Kriegsgefangenen in Deutschland
und Oesterreich-Ungarn betragen 1695 400 . Von rus¬
sischen Kriegsgefangenen befinden sich in Deutschland:
9019 Offiziere , 1202 872 Mann , in Oesterreich-Ungarn
4242 Offiziere , 777 324 Mann , in Bulgarien und der
Türkei 33 Offiziere , 1435 Mann , im ganzen 13 294
Offiziere , 1981631 Mann . In deutsche Kriegsgefan¬
genschaft sind bisher , geraten : Franzosen 5947 Offi¬
ziere, 348 731 Mann , Russen 9019 Offiziere , 1202 872
Mann , Belgier 656 -Offiziere , 41 752 Mann , Engländer
94 , Offiziere, 29 956 Mann , Serben — Offiziere, 23 914
Mann , im Ganzen 16 569 Offiziere , 1647 225 Mann.
3 . In Deutschland ist folgende K. iegSbeute bisher fest¬
gestellt worden : 11636 Geschütze mit 4 748 038 Geschos¬
sen, . 9096 Mmntions - und andere Fahrzeuge , 1556 132
Gewehre und Karabiner , 4460 Pistolen und Revol¬
ver , 3450 Maschinengewehre . Hierbei muß bemerkt wer¬
den , daß nur die nach Deutschland zurückgefühxte Beure
-angegeben ist, während eine nicht annähernd zu bestim¬
mende Anzahl von Geschützen, Maschinengewehren und
Gewehren mit Munition im Felde sogleich in Gebrauch
genommen worden ist . 4 . Bon den in den Lazaret¬
ten des 'glesamten deutschen Heimatgebietes behandelten
Angehörigen des deutschen Feldheeres wurden nach der
letzten vorliegenden Statistik 90,2 vom Hundert wieder
dienstfähig, 1,4 vom Hundert starben, 8,4 vom Hundert
blieben dienstunbrauchbar oder wurden beurlaubt . In¬
folge der hygienischen Maßnahmen , besonders der streng
durchgeführten Schutzimpfungen, ist die Zahl der Erkran¬
kungen und Seuchen im Heer verschwindend gering
geblieben. Stets hat es sich nur um Einzelerkrankun-
gen gehandelt und niemals sind die militärischen Maß¬
nahmen durch Seuchen gestört worden.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 29. Juli . Amtlicher Bericht von gestern
mittag: Nördlich von Chaulnes wurde ein deutscher An»
griffsversuch bei Lihons durch Gcwchrfcuer abgcwiesen . In der
Champagne säuocrte eine russische Erkundungsavteilung
Mit Handgranaten einen deutschen Schützengraben und brachte
Gefangene ein. Aus dem rechten Ufer der Maas mies das hef¬
tige Feuer der französischen Batterien vollkommen einen deut¬
schen Angrisi ab . der westlich des Werkes von Thiaumont vor -,
brechen wollte . Die Nacht verlies aus dem übrigen Teil der
Front ruhig . — Unsere Kampfgeschwader lieferten ge¬
stern zahlreiche Kämpfe und brachten zwei Flugzeuge in der
Gegend der Somme zum Absturz, das eine bei Bre , das andere
bei Saint Christ. Ein drittes Flugzeug wurde südlich von
Ornes in der Gegend von Beröun zum Niederachen gezwungen.
Schließlich wurde in den Vogesen ein Aviatikflugzeug gezwun¬
gen , den Kampf aufzugeben . Es Kippte beim Landen. In der
Nacht zum 27 . Juli warf ein französisches FIugzeuggcschwa->
der schwere Geschosse auf die Bahnstrecke nördlich von Terg»
nier , auf den Bahnhof von Chauny und auf in Marsch be¬
findliche Transporte in der Gegend von Coucy . Andere f . an-
zösische Flugzeuge bombardierten zwischcn Laon und Reims mi¬
litärische Anlagen in Menneoille, ^.avanncs und Caurel.

Der englische Dagesdecrchr.
WTB . London, 29 . Juli . Bericht des Generals Haig:

Nach einem erbitterten Kamps verdrängten unsere ^ . u p n die
fünfte brandcnburgische Division aus den Lck -.lungen , die sie
noch im Walde von Dclviile besetze hielt . Der ganze Wa 'd
ist jetzt in unserer Hand . Zwei Geg . nangriije wurden mit
schweren Verlusten für den Feind zucLckgcschl -'.gc» . W :r ka¬
men im Dorfe Longueval und bei Pozieres noch etwas v -a-
wärts. Letzte Nach : Artiilcriekamps in verschiedenen c b .chaü. cn
der SLiachtsroiit.



WTB . Loiwon, 29 . Iuu . Amtlicher Bericht von gestern:Wir haben die letzten feindlichen Bollwerke in Longuevat ge¬nommen. In der Nachbarschaft von Pozieres dauerte der
Nahkamps den ganzen Tag über an . Eine Fliegerpatrouille,
zerstörte gestern bei Bapaume zwei feindliche Flugzeuge.
Die «« erschütterte deutsche Verteidigung an der

Somme
.Berlin , 27 . Juli . Aus dem Deutschen Gro¬

ßen Hauptquartier telegraphiert Karl v . Wiegand an
die „ Newyork World " :

„ Auch die zweite gewaltige Woge der englisch-
französischen Offensive ' ist von der deutschen Front
an der Somme abgeprallt wie von eurer Felsmauer.
Der Stoß war entsetzlich . Tie deutsche Front schwank¬
te unter dem mächtigen Ansturm der Angreifer , aber
der Angriff wurde gebrochen und der Feind zurückge-
trieben . Aus dem , was ich selbst sah, und was mich
die Karte in dein Arbeitszimmer des Oberbefehlshabers
lehrre , wurde mir klar , daß der große Anprall dev
Alliierten wenigstens zurzeit festgerammt ist . 21 Tage
der wütendsten Angriffe der vereinigten französischen
und englischen Heere haben auch nach den blutigsten
Kämpfen nur den Erfolg gehabt, daß die Spitze eines
unregelmäßigen Keiles 81/2 Kilometer in die deutsche
Front hineingetrieben wurde . Tie Basis des Keiles
wird etwa 50 Kilometer breit sein, die Spitze noch
nicht 3 Kilometer . In dem engen Raum entstand ein
höllisches Kreuzfeuer der Artillerie , wobei die schweren
deutschen Geschütze an diesem Abschnitt die Stellung
der Alliierten erheblich belästigten . Sogar ein ge¬
waltiges Feuer aus den 4000 Kanonen , di> angeblich
in diesem Abschnitt der französisch -englischen Front auf¬
gestellt sind, konnte den Keil nicht tiefer in die deut¬
schen Linien hineinzwängen . Tie Kämpfe vom 19 . und
20 . Juli werden als dis äußerste Kraftleistung dtir
Franzosen und Engländer während dieser Offensive
und als Schluß der zweiten Phase der Sommeschlacht
angesehen. Ein deutscher General schätzte die dort ver¬
sammelte Armee der Alliierten auf 34 Divisionen , da¬
von sind wenigstens 17 für den Vorstoß, verwendet
worden . Auch ihnen haben die Deutschen widerstanden.
Deutsche Stabossiziere schätzen die Verluste der Eng¬
länder vom 4 . bis 18 . Juli auf 150 bis 170 000 Mann,
die der Franzosen auf 60 000 Mann . Tie Stimmung
nicht nur im Hauptquartier , sondern auch unter den
Mannschaften , die ich sah , kennzeichnet sich durch ein fel¬
senfestes Vertrauen , daß man imstande sein wird , auch
diesmal dem Angriff zu widerstehen. So wie es jetzt
ist, werden die Alliierten mehr Mannschaften verlie¬
ren müssen, ak sie haben, um dis Deutschen über einen
erheblichen Teil zurückznbringen. Ter General sprach
mit Bewunderung und Erstaunen über die Franzosen:
„Die französische Nation hat die ganze Welt überrascht,
niemand mehr als uns "

. Auch für die Kaltblütigkeit
und Hartnäckigkeit der britischen Soldaten hatte er Worts
des Lobes. Nur sehn die Briten ungenügend ausgebil¬
det und hätten zu

'
wenig erfahrene Offiziere .

"

Die englischen und die französischen Nerven.
Budapest , 29 . Juli . Ein rumänischer Militär¬

kritiker schreibt über die Offensive des Vierverbands : Dis
Entscheidung könne nur im Westen aus dem französischen
Kriegsschauplatz fallen . Ein Durchbruch der Franzosen
und Engländer werde aber nicht gelingen , weil in der
Anlage der Offensive verhängnisvolle Fehler gemacht
worden seien , vor allem durch Vereinigung der Englän¬
der und Franzosen ans demselben Schlachtfeld. Hin-
deirburgs Wort von den besseren Nerven sollte auch in
Paris und London beachtet werden . Tie Nervenbeschaf-
senheit der Franzosen und Engländer sei aber so grund¬
verschieden , daß keine menschliche Kraft oder Kunst sie
ausgleichen könnte. Das richtige französische Kriegssystem
wäre , sobald der Augenblick zum Schlagen gekommen
ist , ihn auch bis zur Vollständigkeit weiterzusühren und
keine Panse zu machen. Aber Jossre sei von allzuwenig
französischer Art . Alles Deutsche studierend und nach¬
ahmend , habe er jetzt wieder beschlossen, in der Somme¬
schlacht die Kampfart der Deutschen bei Verdun anzu¬
nehmen . Ties passe den Engländern ganz gut , die in
allem langsam vorgingen . Sie büßten nichts von ihrer
Nervenkarft und Moral ein . Anders dagegen bei den
Franzosen , wie sich schon in den Anfängen der Somme¬
schlacht gezeigt habe. Sie seien vorwärts gestürmt und
weiter einseitig porgegangsn , während die Engländer im
Schneckentempo exerziert hätten . Was aber bei einer so
zerrissenen Offensivlinie alles geschehen könne, sei leicht
einzusehen. Dies seien die Hauptfehler , welche den Sieg
der Verbündeten unmöglich machten.

Pie ^aae im DAen.
WTB . ^Bien , 29 . Juli . Amtlich wird verlantbart

vom 29 . Juli 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Der Feind

hat gestern seine Angriffe am ausgedehnten Frontabschnitt
wieder ausgenommen . Südlich des Tnjestrs wurde der rus¬
sische Anprall vor unserer östlich von Tlnnracz verlau¬
fenden zweiten Linie zum Stehen gebracht. Nordöstlich
und südöstlich von Monasterzyska führte der Feind bei
Tag und Nacht ununterbrochen seine Angriffskolonnen
gegen die Stellungen der österreichisch -ungarischen und
deutschen Truppen vor . Er wurde überall znrückqeschla-
gen. Das Vorfeld ist mit toten und schwerverwundeten
Russen bedeckt . Ebenso scheiterten alle Versuche des Geg¬
ners , bei Zwiniacze durchzudringen . Westlich von Luck
gewannen die verbündeten Truppen einen beträchtlichen
Teil des gestern aufgegebenen Geländes zurück . Zwi¬
schen der Turya und der von Rowno nach Kowel füh¬
renden Bahn wurden nach Abwehr mehrerer Anstürmedie noch vor dem Stochod stehenden Verteidiger hin¬
ter den Fluß zurückgenommen. Ein heute früh nord¬

westlich von Sokul angesetzter Massenstoß scheiterte un¬
ter großen feindlichen Verlusten.'

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Lage
ist unverändert . Südwestlich von Paneveggio wurde ein
Nachtangriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der un-
j teren Vojusa erhöhte Gefechtstätigkeit.
! Der italienffche Tagesbericht.

WTB . Rvm , 29 : Juli . Amtücher Bericht von ge ^ern:
Am Eu .per Joch und aus dem Branütal werden lebhafte Kämp¬
fe der beiderfenigen Artillerie gemeldet. In der Nacht vom
27 . Juli griff der Feind mir stinken Kräften unfere Stellungen
am Monte Seluggio, im Pojinatnl, an den Abhängen des
Monte Cebio und auf der Hochebene der Sieden Gemeinden an.
Er wurde znrückgeschlagen und erlitt empfindliche Verluste.
Im Travignolotat

'
erweiterten nufere Truppen am 28 . Juli

nach cimm heftigen Kampf das befehle Gebiet an den Norü-
abhängen des Monte Co 'trieon und nahmen dem Eegocr
73 Gefangene , darunter 2 Offiziere , und ein Maschinenge -,
wehr gb . tlnfere S .leger erneuerten das Bombardement feind¬
licher Parks bei Bella Monte. In den Hochtälern von Dsgano
und But fehle die seind . iche A -. t . Uerle gestern die Beschießung
verschiedener Ortschaften fort , die rin '

gen Schaden anrichtete.Bei kleinen Kümpfen in der Gegend des Monte San Michele
und San Martina dei Earfo stein -en nur abermals den Gebrauchvon Expioflvgeschoiseir und Bomben rnir erstickenden Galen
f : aa- des Feindes fest.

Der türttjcde Ztrreg.
seouftsrrtrnopel, 28 . Juli . Infolge der russi¬

schen Angriffe , die aus Baibnrc und Mamachatun gegen
, unsere Stellungen im Zentrum aus dem Südufer des

Tschorok unternommen -wurden , führten unsere Truppen,
indem sie sich in den hintereinanverliegenLcn Linien be¬
haupteten und Gegenangriffe machten , einen geordneten
Rückzug durch . Unsere Truppen ans dein linken Flügel

! nördlich des Tschorok in der Küstengegend zogen sich
gleichfalls auf unseren Beseht und freiwillig zurück , in¬
dem sie der Bewegung des Zentrums folgten . Infolge¬
dessen sind die Ortschaften Baiburt , Gümüschkhane und
Erzindjan in die Hände des Feindes gefallen . Die
Fortschritte , die die Russen nur unter blutigen Verlusten
erreichten, können unsere allgemeine Lage an dieser Front
nicht beeinträchtigen . Der übertriebene Inhalt der rus¬
sischen amtlichen Berichte über unseren Rückzug , der nur
eine Notwendigkeit der Lage gewesen ist, ist ohne Be¬
gründung . Die Russen versuchen , unsere Bewegung als
Flucht darznstellen, aber es ist hervorzuheben, daß unsere
Armee außer zwei Maittelli -Geschützen, die durch das
feindliche Feuer zerstört waren , nichts im Stiche gelassen
hat . Tie Mitnahme der gesamten Artillerie und des übri¬
gen Materials beweisen die vollkommene Ordnung des
Rückzuges , den unsere Armee ans bestimmten Erwägun¬
gen ausgenommen hat . Während dieser Operationen haben
wir bei mehreren Gegenangriffen in verschiedenen Ab¬
schnitten eine große Zahl Gefangener gemacht . Der Ver¬
lust von Erzindjan ist bedauerlich, aber da es eine offene
Stadt ist, wird es keinen Einfluß ans unsere allgemeinen
Operationen haben. Auf dem rechten Flügel in den Ab¬
schnitten von Musch und Bitlis ist die Lage unverändert.
Die von Zeit zu Zeit vom Feinde entwickelte Tätigkeit
wird durch unsere Gegenbewegnngen angehalten . Die
russischen Streitkrüsce , denen es gelungen war , den Ab¬
schnitt von Revanduz zu erreichen , sind infolge mehrerer,
für uns glücklicher Kämpfe von der Grenze verjagt wor¬
den . Von den vrei Armeen , die wir auf einer sich voul
SüSpersien zum Schwarzen Meer erstreckenden Front
ausgestellt haben , ist die des linken Flügels ein wenig zu¬
rückgebogen worden und dies ist von den Russen als ein
großer Erfolg gemeldet worden . Dennoch rückt unsere
Armee des rechten Flügels in Südpersien beständig vor
und die des Zentrums beherrscht vollständig den Ab¬
schnitt von Aserbeidshan und die westliche Gegend der
genannten Landschaft. Die nächsten Operationen , die in
kurzer Zeit stattsinden werden, werden beweisen , wie sehr
eie Russen sich mit der Verbreitung dieser Nachrichten von
angeblich großen Erfolgen übereilt und wie sehr sie sich
0 - A '"' - -- Mitteilungen getäuscht haben.

Äteues vom 'Lage.
Der 29. Zeppelinangriff auf die englische Küste.

Berlin , 29 . Juli . (Amtlich . ) In der Nacht vom
28 . zum 29 . Juli hat ein ' Marinelnftschisfgeschwadec
den mittleren Teil der englischen Ostküste angegriffen
und dabei die Bahnanlagen von Lincoln, Industrieanla¬
gen bei Norwich, die Flottenstützpnstkte bei Grimsüy "
und Jmmingham , sowie Vorpostenfahrzeuge vor dem
Hinüber mit Bomben belegt. Ein Leuchttnrm an der
Humbermündung wurde vernichtet. Trotz Beschießung
mit Brandgeschossen sind alle Luftschiffe unbeschädigt in
den Heimathafen zurückgekehrt.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
Paris , 29 . Juli . Tie Meldung, daß die baldige

Erstellung des Kanaltnnnels Calais — Dover in Aussicht
genommen sei, wird in unterrichteten Kreisen als Re-
rlamearbeit erklärt.

Wien , 29 . Juli . Ter österreichsiche Flotten verein
beschloß , die maßgebenden Stellen zu bitten , der Erbau¬
ung von Tambsrachtschiffen größte Anfmept - 1ff znzn-
wenden.

Der englische Seeranb . '
Amsterdam, 29 . Juli . „Nieuwes van den Tag"

schreibt über die Fischereifrage: England stttzt
jetzt endgültig vor der Wahl . Es hat etwas getan , was
als der brutalste Fall von Seeraub gelten kann, den
die Geschichte kennt. Es lieg nnrt an ihm, nicht an
uns , zu beweisen , daß ein Anschlag auf unser freies
Gewerbe nicht das ist, was er uns zu sein scheint . Ge¬
lingt ihm das nicht, so ist es mit Englands gutem Ruf
aus . Es wird nie mehr Anspruch darauf erheben kön¬
nen, von der Vergewaltigung der Rechte kleiner Staa¬
ten zu sprechen.

> Die unglücklichen englischen Gefangenen.
Rotterdam , 29 . Juli . Ter „Nieuwe Rotterdam-

sche Courant " meldet aus London , Lord Tevonport
habe gestern rin Oberhaus erklärt , England würde hoff¬
nungslos im Rückstand bleiben, wenn es versuchte,
für die Behandlung der kriegsgefangenen Engländer
Wiedervergeltung an deutschen Kriegsgefangenen zuüben . Er bedanre es, daß die englische Regierung
nicht geneigt sei, die 26 000 deutschen Zivilinternier¬
ten , die sich in England befinden, gegen 4000 Zivil¬
internierte in Deutschland auszutauschen . Lord Newton
antwortete darauf , daß die Männer , die in Ruhleben
eingeschlossen seien , mehr zu bedauern seien , als irgend¬
welche anderen unglücklichen Menschen in Deutschland.
Was die Frage der Wiedervergeltung betreffe, so wäre
es vorteilhaft , der ganzen Welt mitzuteilen , daß die Re¬
gierung in keinem Falle zu Maßregeln ihre Zuflucht
nehmen könne, um auf die deutsche Regierung einen
Truck auszuüben . Im übrigen bestehe einige Hoffnung,
daß man in nächster Zeit einen Austausch der M ">r
über 45 Jahre vornehmen könne . — Bluff!

Die schwarze Liste.
Haag , 29 . Juli . Die Londoner Banken sanülen

an alle niederländischen Banken eine Erklärung mit dem
Ersuchen, sie zu unterzeichnen . In dieser Erklärung sol¬
len sie sich verpflichten, alle Firmen , die ans der englischen
schwarzen Liste stehen , zu boykottieren . Ueber '

diese neue
unerhörte Zumutung sind bereits Unterhandlungen im
Gange . Man ist überzeugt , daß zwischen den schwarzen
Listen und der Durchsuchung der neutralen Post ein
Zusammenhang besteht.

Neuhork , 29 . Juli . Tie „schwarzen Listen " Eng¬
lands über Amerika enthalten zahlreiche amerikanische
Firmen , die mit deutschen Häusern in Südamerika , Holl.
Indien , China , Holland Geschäftsverbindungen unter¬
halten . Den englischen Staatsangehörigen ist nun
jedes Handelsgeschäft mit solchen Firmen , auch
wenn sie der Verbindung nur verdächtig sind, aufs!
strengste verboten . Die betvoffenen amerikanischen
Firmen richteten zwei scharfe Protesteingaben an Wil¬
son : ihr ganzes Geschäft steht auf dem Spiel , da sich'
neutrale Schiffahrtsgesellschaften weigern , die Güter der
Leute von den „schwarzen Listen" an Bord ihrer Schisse
zu nehmen , um nicht selbst von den Engländern schika¬
niert zu weiden . So mußte Wilson wohl oder übel
dem Drängen wenigstens formell nachgeben und eine Ein-
sprnchschrist nach England richten . Lord Ceeil bezichtigte
darauf Deutschland , daß es ein ähnliches Verfahren an °-
wende, die Nvrdd . Allg . Ztg . wies die Verleumdung
aber kräftig zurück . In seiner Note spricht nun Wilson
weder von Völkerrecht noch von verletzten Menschenrech¬
ten , er stellt sich ausschließlich auf den Boden des Ge¬
schäfts: es sei unangebracht , amerikanische Firmen ohne
hinreichende Begründung vom Weltmarkt ansznschließen.
Der englische Botschafter suchte darauf die Bedenken der
amerikanischen Regierung zu zerstreuen und gab einige
beruhigende mündliche Versicherungen , aber er sagte,nicht,
daß England die schwarzen Listen anfgeben werde.

rilteurteig. 31. IM ist«.
Zum 31 . Juli.

Am 31 . Juli 1914 , nachmittags 5 Uhr, wurve
im deutschen Reich der Befehl zur Mobilmachung der
Wehrmacht zu Wasser und zu Lande bekannt gegeben.Wer erinnert sich nicht noch der Begeisterung , die wie ein
elektrischer Funke durch alle Gauen des Vaterlandes
flog ! Ueberall empfand man es wie eine Befreiung,
daß dem unerträglichen Truck der politischen Ver¬
hältnisse, der namentlich seit der entsetzlichen Blut¬
tat von Serajewo wie ein Alp ans den Gemütern la¬
stete, ein Ende gemacht wurde . Daß es ein schwerer
Kamps sein würde , ein Ringen um Sein oder Nicht¬
sein , darauf war inan gefaßt ; man wußte , daß Ruß¬
land , gegen das die Mobilmachung als Beantwortung
seiner Truppenanhäufungen an der deutschen Grenzein erster Linie gedacht war , nicht allein stehen werde.
Es war in politischen Kreisen wohl bekannt, daß die

.französischen Kanonen in: Falle eines Konflikts Deutsch¬lands mit Rußland von selber losgehen werden, man
wußte aber auch — und das war im Frühjahr 1914
von einsichtigen Politikern schon ganz genau vorher-
gesagt worden —, daß England den unvermeidlichen
Krieg angezettelt habe und daß kein Zweifel bestehenkönne, daß es unter irgend einem Vorwand alsbald in
die Reihen der Gegner eintretem werde . Diese Gewiß¬heit war es nicht zum wenigsten, die die Kriegsbegei¬
sterung in Deutschland zu Hellen Flammen entfachte.Mit England , dem ränkesüchtigen Todfeind , mußte ein¬
mal abgerechnet werden : gut , daß jetzt endlich die Ge¬
legenheit gekommen war.

So zogen sie hinaus , unsere herrlichen Feldgrauen,mit dem trotzigen S -iegeswillen in der Brust , begleitetvon der Begeisterung und der Opfersreudigkeit des gan¬
zen Volkes . Mächtig sah man die Wogen vaterländischen
Hochsinnes rinnen , ein erhebendes Bild und Wahr¬
zeichen für viele Geschlechter . Niemand ahnte damals,
daß , wenn der denkwürdige Tag zum zweitenmal sich
jähre , die Kämpfe immer noch um des Reiches Gren¬
zen toben . Hunderttausende sind draußen in Feindeslandin fremder Erde gebettet, Millionen haben für die
Heimat geblutet, das ganze Volk bringt täglich schwere
'Opfer auf dem Altar des Vaterlandes in vielfältiger Ge¬
stalt und Art . Niemand ist, der nicht den sehnlichen
Wunsch nach Frieden hätte . — Und doch , wer möchte
beute, selbst nach dieser langen und opferreichen Zeit,.



von Frieden reden, solange nicht die Feinde , obwohl
sie schon ans tausend Wunden bluten , die Kriegswafse
ans der Hand legen und als Besiegte den unerhörten
Frevel wieder gut zu machen bereit sind , den sie mit
ihrem meuchlerischen Ueberfall aus das sriedsertigc
Teutschland begangen haben ? Wir hoffen, daß die äu¬
ßersten Anstrengungen des Viervcrbands , wie sie der¬
zeit in ihren gewaltigen Angriffen im Osten, im Westen
nnd im Süden in die Erscheinung treten , uns dem er¬
hofften Frieden näher bringen werden , daß unsere Fein¬
de unter den gräulichen Opfern ermatwt znsammensinken
yder doch zu der Ueberzeugung gelangen werden, daß
die Fortsetzung des Kampfes nutzlos und darum Wahn¬
sinn ist . Aber wir werden , wenn uns die Feinde da¬
zu zwingen, auch vor der Weiterführung des Krieges
nicht zurückschrecken und das dritte Kriegsjahr soll
uns nicht weniger willensstark finden dnrckwihalten bis
zum Siege.

» 88» 8
Für die Soldaten!

Wer seine Angehörigen . im Feld durch regelmäßige
zuverlässige Nachrichten aus der Heimat erfreue « will,
veraulafss die Nachseuduug unserer Zeitung

„ Aus den Tannen ".
Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse (Name, Armeekorps, Divi¬
sion , Regiment, Bataillon , Kompagnie, Eskadron , Abtlg .,
Hatr .) gemacht werden.

MW
Die württemvergische Verlustliste Rr . 434

betrifft : Gren .-Regt . Nr . 119, Füs .-Regt . Nr . 122 , die
Jnf .-Regimenter Nr . 121 und 124 , die Res .-Jnf .-Regi-
menter Nr . 120, 122 , 246 und 248 , die Landw .-Jns .-
Regimenter Nr . 121 , 122 , 123 , 124 und 125, das
Landst.-Jnft . -Batl . Biberach, den Maschinengewehr-
Scharfschützen-Ttuvp dir . 94 , das Landw .-Feldart .-Regt.
Nr . 2, Feldart . -Regt . Nr . 65 , Gebirgs Kanonen -Batt.
Nr. 6, Flugabwehr -Kanonenzug Nr . 33, die 3 . Res. --
Pionier-KomP. , die 4 . und 6 . Landw .-Pionier -Komp . ,
die Pionier - Komp . Nr . 116 , die Minenwerser -Komp . Nr.
26, Nes .-Artill . -Munitionskol . Nr . 4, Proviantkol . Nr.
202, die Res. -Bäckereikol ., die Etappen -Sanitäts -Kraft-
wagen-Abt. der A .-Abt . Strantz . Ferner werden Ver¬
luste durch Krankheiten und Berichtigungen früherer
Verlustlisten verzeichnet.

Die Liste enthält u . a . folgenden Namen : Georg Seeger,
Glatten, ins . Berw . gest.

' Das Eiserne Kreuzhat erhalten : Res . Max Müller
Ml Besenfeld: Sergeant Ulrich Burkhardt von
O t t e n b r o n n.

* Uevertragen wurde eine ständige Lehrstelle in Hoch¬
dorf, dem Stellvertrerer Julius Früholz in Pfalzgrafen¬
weiler.

— Bezugsscheine für WeSwaren . Am 1 . August
treten die Bestimmungen der Bundesratsverordnung vom
10 . Juni über die Einführung des Bezugsscheins für
Web- Wirk- und Strickwaren und über die sogenannte
Freiliste in Kraft . Die vielfach angestrebte Verschiebung
dieses Termins konnte nicht bewilligt werden, weil da¬
mit nur dem in der notwendigen Ilebergangszcit bemerk¬
ten übermäßigen Ankauf von Webwaren Vorschub ge¬
leistet worden wäre . Auch die von vielen Seite ge¬
wünschte Erweiterung der Freiliste kann zunächst nicht
in Frage gezogen werden , solange nicht mindestens die
Ergebnisse der am 1 . August stattsindenden Äestands-
mlstiahme und der Erwerbungen von . Web- und Wirk-
warc - - - den besetzten Gebieten abgeschlossen vorliewm.

ep Ehrenpromotion eines Missionssnchmnn-
nes . Nach einer Mitteilung der Genfer „Semaine Re-
ligieu.se" vom Juli d . I . ist Missious -J nsVektor Lic.
Frohmneyer in Basel von der theologischen Fakultät
der dortigen Universität zum Ehrendoktor Promoviert
worden . Er war lange Jahre in Indien tätig und ist
jetzt Dezernent der großen Basler Arbeit in Indien so¬
wie Missionsdozent an der Basler Universität.

— Ablieferung - er Neffelfaser . Nach einer
Bekanntmachung des Bnndesrats vom .-. 27 . Juli 4916
dürfen die im Inland gewonnenen und aus dem Aus¬
land einschließlich der besetzten Gebiete eingeführten
Stengel der brennenden langstieligen Brennessel nur an
dieNesselsaser - Verwertungsgesellschaftm.
b. H ., Berlin W . 66 , Wilhelmftraße 91, oder an die
von ihr ermächtigten Stellen oder an von Behör¬
den errichtete Sammelstellen abgesetzt werden. Tie Ei¬
gentümer oder Besitzer der Nesselfaser können der Ver-
wertungsgesellschaft eine Abnahmefrist von mindestens
4 Wochen setzen , nach deren Ablauf die Absatzbeschrän¬
kung erlischt . Ter Höchstpreis ist zunächst aus 14 Mk.
für den Doppelzentner festgesetzt. Er kann vom Reichs¬
kanzler geändert werden . _' Pfalzgrafenweiler , 29 . Juli . (Ferienkolonie.) Im
Gasthaus z . Traube hier ist eine Ferienkolonie bestehend
aus 25 Knaben ( -0 — 13 Jahre alte Kinder von Kriegern
aus Stuttgart ) untergebracht.

( -) Stuttgart, 29 . Juli . (Ko mm t s s i on s b e r rcht.) In
den vereinigten Ausschüßen erklärte der Minister, nach den
gegenwärtigen Verhältnissen können die Saccharinpreise woht«mäßigt werden . Durch Bemühung der Regierung sei auch
rme Erhöhung des württembergischen Anteils für Einmach»
Mer um SO v . H . erzielt worden . Als Grund des Zucker-
Mangels wurde hauptsächlich der Rückgang der Rübenbaufläche
An 32 v . H. und die wesentliche Beöarfssteigerung in der
Knegszett angeführt.

(-) Stuttgart , 29 . Juli . Dem Nationalausschuß
sind aus Württemberg als Mitglieder beigetreten : Ober¬
studienrat Dr . Egelhaaf , Staatsrat Dr . ina . Professor
twn Bach, Dr . ing . Robert Bosch, Hoftat Peter Bruck-
mann-Heilbronn , Oberbürgermeister a . D . von Gauß,
Generalstaatsanwalt Dr . v . Kiene, Staatsminister a . D.
Tr . von Pischeck, Gans Edler Herr von Putlitz , Gene¬
ralintendant.

(-) Stuttgart , 29 . Juli . (Der Nachfolger
Higgins . ) Wie die Schweizer Blätter melden , ist Dr.
George N . Isst , seit 1914 amerikanischer Konsul in
Sankt Gallen , in gleicher Eigenschaft nach Stuttgart ver¬
setzt worden . Damit hat also der bekannte Herr Hig-
gms , der seinerzeit u . a . durch seine abfälligen Bemer¬
kungen über das deutsche Heer so viel von sich reden
Machte, einen Nachfolger erhalten.

(--) Cannstatt , 20 . Juli . (Ertrunken . ) Ge¬
stern nachmittag ist in der städt . Neckar -Badeanstalt ein
10 Jahre alter Knabe ertrunken.

(-) Neckarwestheim, 29 . Juli . (Die Brandstif -
ter .) Man glaubt , den Brandstiftern , die in letzter Zeit
hier ihr Unwesen trieben , ans der Spür zu sein . Es wurde
ein . junger Mann verhaftet , der dringend verdächtig ist,
den Scheuernbrand am Samstag gelegt zu haben . Man
nimmt an , daß er noch Helfershelfer hatte.

(-) Schwen- i , 29 . Juli . (Belohnung . ) För¬
ster Fricker von hier hat vom K . Stellv . Generalkom¬
mando in Stuttgart unter Anerkennung seines uner¬
schrockenen, umsichtigen Verhaltens für die Festnahme
von 6 entwichenen kriegsgefangenen Russen eine Be¬
lohnung von 15 Mk . erhalten.

(-) Aalen , 29 . Juli . (Todesfall . ) In Hohen¬
stadt ist Schultheiß und Postexpeditor Otto Mühleisen
im 66 . Lebensjahr gestorben.

(-) Herrenberg , 29 . Juli . (Diebische Zigeu¬
ner . ) Während ein Wagen Zigeuner im Ort war,
wurde einem Bauern nnd Unterhändler in Nebringen
die Brieftasche mit all seinem Papiergeld aus der Tasche
entwendet.

js Von der Badisch . Württ . Grenze , 29 . Juli
(Wildschweinejagd.) Die im Amtsbezirk Pforzheim unge¬
ordnete Treibjagd auf Wildschweine , die aus dem württem¬
bergischen Stromberg herüberwechseln , blieb wegen des der¬
zeitigen dichten Wachstums , das die Sicht hindert, gänz¬
lich erfolglos . Man fand nur Fährten von Sauen ; letztere
kamen nicht zum Schuß.

Aus den Weinbergen.
Ueber den Stund der Reben schreibt „ Ter Wein¬

bau " : . .
Das Geschick des heurigen Wcinherbstes hat sich

zum guten Teil in den letzten vier Wochen entschie¬
den . Sie brachten Wittern,lgsverhältnisse , wie sie unzu¬
träglicher für den Rebstock nicht leicht gedacht werden
können. Fast kein Tag verging ohne Regen ; es herrschte
tagelang bei bedecktem Himmel schwüles/dämpfiges , neb¬
liges Wetter . Zunächst erlitt die Rebenblüte , die an
warmen Stellen schon in den letzten Mai - und ersten
Junitagen begonnen hatte , eine ihren Verlaus in der
ungünstigsten Weise beeinflussenden Verzögerung ; die
Blütenkäppchen schoben sich nur langsam ab, die Be¬
fruchtung war gehemmt oder verhindert ; der Heuwurm
fand Zeit , sich breit zu machen. So kam es, daß
gerade in den besten Lagen , wo die Blüte etwas

t voraus war , bei einigen Sorten , so beim Lemberger,
Schwarzriesling , Urban , Clevner , Gutedel , Elbling nnd

s teilweise
. auch beim Weißriesling , ein starkes Durch¬

rieseln einsetzte . Ueberhaupt macht man jetzt, Ende Juli,
die Beobachtung , daß die Ausbildung der Beeren fastbei allen Dorten eine ungleiche ist ; zwischen einzelnen
großen wohlausgebildeten Beeren gibt es viele verküm¬
merte, kleine Beerchen. Das dadurch bedingte geringe
Gewicht der Trauben bringt es mit sich, datz das
„Hängen " derselben spätes wie sonst eintritt . In äl¬
teren Anlagen ist der Fruchtansatz geringer wie in
jungen Pflanzungen . Zn diesen erheblichen Beeinträch-

l tigungen gesellte sich das Auftreten der Pilzkrankheiten,
zu deren rascher Verbreitung das Wetter in höchstem
Grade förderlich war . Nach den ersten Kupferungender Weinberge schien es, als ob die Blattsallkrankheit
(Peronospora ) aufgchälten sei ; Ende Juni unnd anfangs
Juli aber stellte sie sich jählings und hauptsächlich an den
mast in die Höhe geschossenen Triebgipfeln ein . Der
weiße Pilz dieser Krankheit ging auch" äus die jungenTrauben über , sodaß sie, wie im Jahre 1908, wie
mit Zucker überstreut aussahen ; er wirkte sich weiter
aus in der Erzeugung von Lederbeeren, namentlichbeim Trollingel . Gleichzeitig erschien der wahre Mehl¬
tau (Oidium ) auf dem Plan ; wohl ging man ihm
mit Schwefel zu Leibe , aber häufige Regengüsse wu¬
schen das Mittel wieder ab , so daß es in seiner Wir¬
kung aügeschwächt war und um das Maß voll zu ma¬
chen, trat vielerorts auch noch der Rotbrenner in un-
getännter Heftigkeit und mit dem Bild starker Zer¬
störung ans. Nimmt man noch den Mangel an Ar¬
beitskräften hinzu , der angesichts der sich häufenden
Bekämpfungsmahnahmen besonders fühlbar wurde , so
mag man einen Begriff bekommen, von dem mühe-
und sorgenvollen Dasein unserer Weingärtner in einem
Jahr , wie dem heurigen . Es scheint , als ob in der
Witterung seit dem 20 . Juli , an welchem Tag der
Wind nach einem Gewitter nach Osten umsprang , eine
Besserung eingetreten wäre . .Hoffentlich ist sie von

i Bestand . Wenn man die einzelnen Sorten nach ihrem

derzeitigen Stand uachorüft , dann machen die Trol-
linger und Weißriesling noch den weitaus besten Ein¬
druck ; wenn nichts mehr dazw' ' chen kommt, können von
ihnen noch schöne Erträge erwartet werden . Ter Syl-
vaner hat leider nachgelassen ; beim Leinberger stehen
die später verblühten Trauben ordentlich, wenn auch
etwas zaselig . Tis übrigen Sorten werden - im Er¬
trag nur vereinzelt befriedigen . Tie frühe Vornahme
des „ Verbrechens" erwies sich Heuer als besonders nutz¬
bringend . — Mir den Weinbergarbeiten kommt man
kaum nach ; Las nasse Wetter sörderre den Unkraut-
wnchs , die Regengüsse verhärteten den Boden ; das
Laub - und Triebwachscum ist von seltener lleppigkeit,
wenn auch an Len Gipfeln von krankhafter gelber Fär¬
bung . Mit dem Felgen , Ausbünden , Ausgeizen , Einkür¬
zen ist kaum nachzurommen, von den Bespritzungen und
Schwefelungen, die drei bis vier Mal vorgenommen
wurden , gär nicht zu reden . — Leider sind einige
Weinbaugebiete des Landes , darunter recht wertvolle,
im Laufe des letzten Monats von Hagelscbäden empfind¬
lich betroffen worden.

Vermischtes.
Em Feldgrauer gegen den „Nationalausschuß ", tön der

„Münch . Augsb . Abendzeitung " schreibt ein Feldgrauer , der
von der Front „zur Reparatur " in die Heimat zurückkehren
mußte folgendes : „Was wollen eigentlich diese Leute ? Und
marum gackern sie fo emsig über ungelegte Eier ? " so fragen wir
alle draußen verwundert , wo wir uns das Verwundern auch
über das Stärkste , wie über das Unbegreiflichst. — und Dümm¬
ste schon längst abgewöhnt haben . Diese Ausjchußleute , die
Hunger und Not , Trommelfeuer und Sturmangriff und all das
Schwere des Krieges nur aus den Berichten der Leitungen oder
aus stolz herumgereichten Feldpostbriefen kennen, — diese Leute,
die sich so bieder ihren geehrten und gelehrten Schädel zer- .
brechen darüber, was spater mit dem geschehen soll , was wir
geschasst haben und stündlich in bitterer Todesnot schassen , —
diese Leute sollen uns wenigstens die eine Freude bereiten,
daß sie so lange ihren Schnabel Hallen , bis wir draußen jo
weit sind . 2m Osten und Westen stürmt und flutet es heran
gegen unsere Stellungen in einer Weise , wie sich

's diese Alles¬
wisser bestimmt nicht vorstellen können . Wir halten stand, so
gut wir können, , hart, mit zusammengebissenen Zähnen in ver-
zmeiselter Biutarbeit für unsere Heimat und unsere Lieben : ohne
viel Worte , aber wir halten aus . — Und da fangen sie in der
Heimat an , von „Vorbereitung für ehrenvollen Frieden " zu
— gackern . Wir greisen uns an den Kops , wir draußen , über
diese Professoren und aus - und abgedicnte Minister und Indu-
striebarone und was sonst für berufene , auserlesene und er¬
lauchte Persönlichkeiten , die für uns nicht das Volk darstcllen.
— Wissen diese Leute denn nicht , wie sehr die Feinde all dies
Getue mißdeuten ? Wie sehr dies Getu : die Widerstandskraft
des Feindes immer wieder stärken mutz ? Und wer mutz dann
die Zeche bezahlen für jede Stunde, >eden Tag und jede Woche,
die dieser Krieg länger dauert ? Vielleicht diese erlauchten Per¬
sonen, die uns einen Frieden bereiten wollen ? Nrinl Wir
müssen die Zeche bezahlen , wir Feldsoldaten
draußen, mit unserem Blute ; und es stirbt sich nicht leicht,
nicht so leicht , wie die eitlen Wichtigtuer dort hin¬
ten meinen ! — Drum so lange der Krieg noch steht wie
jetzt , so lange wir nicht den vollen Sieg in sicheren , festen Hän¬
de« halten , so lange mögen sich doch diese Leute ums Himmels,
willen gedulden können : so lange sind die Nationalausschüsse
zur Vorbereitung eines ehrenvollen Friedens nicht hinter der
Front in behaglich ausgcstatieten Versammlungsräumen , son¬
dern der Nationalausschutz zur Vorbereitung eines ehrenvollen
Friedens befindet sich im Schützengraben; das sind
wir, und wir ersuchen jene Allwisser höflich, aber dringend,
sich wenigstens in einem Punkt nach uns und unserer Losung
zu richten . Die lautet kurz und bündig : Erst Kümpfen und
ncaen . dis dabin aber das Maul halten !* > - ' 1'''

Wieviel kostet der Krieg bisher . Nach dem „Nowy Cco-
nomist "

, den die „Nowoje Wrcmja " vom 13. Juli anführt,
betragen die Kriegsausgaben in den ersten 23 Monaten fiir
Deutschland 20 Milliarden Rubel, für Oesterreich- Ungarn 11
Milliarden Rubel , Türket und Bulgarien 2 Milliarden Ru¬
bel , zusammen also Deutschland mit seinen Verbündeten e :wa
33 Milliarden Rubel . — Die Ausgaben der Berbandsmächte
sind nahezu doppelt so hoch , nämlich 60 Milliarden Rubel:
Rußland 18 , England 22 , Frankreich 17 und Italien 3—4 Mil¬
liarden Rubel. ( 1 Rubel gleich 2,16 Mark.)

Die Abnutzung der M ;i ::zrn und Schmuckjachen . Die Ab¬
nutzung, welche namentlich die Münzen im laufenden Verkehr
erleiden , hat man bisher stets aut mechanische Angriffe zurück-
sühren zu müssen geglaubt . Nach neueren Untersuchungen
ist aber ein großer Teil der Wirkung dem Fett zuzuschrc -b -n,
das von dem schweiß der Haut und namentlich der Finger
abgesondert wird . Ganz besonders wird Kupfer , auch wenn
cs nur in kleinen Mengen mit einem anderen Metall legiert
ist , von den Fettsäuren unter Verwandlung in Lleate, Stearate
u . s . f. stark angegriffen . Es ergab sich z . B . — nach einem
Bericht der „Nature" — bei der Analyse der von einer
Kupfermünze abgekratzten Schmutzschicht ein Gehalt von 33
v . H . an Kupfer in Form pulversörmigcr settsaurcr Salze.
Bei dem täglichen Von Hand - zu -Handgehen der Münzen wird
nun diese Schmutzschicht zum mindesten stellenweise immer wie¬
der entfernt und dadurch neues Metall dem Angriff freigclcgt,
sodaß ein ziemlich schneller Gewichtsverlust eintritt . Bei un¬
seren Schmucksachen , die zum überwiegenden Teile aus Eold-
und Silberlegierungen mit Kupfer bestehen, werden zwar die
Edelmetalle selbst nicht angegriffen , aber die durch jede Be¬
rührung veraniaßte allmähliche Auflösung des Kupfers läßt
sie in einer Art schwammiger Form zurück , weiche mechanisch
wenig widerstandsfähig ist und leicht abgerieben wird . Auch
durch eine Oberflächenschicht von reinem vilber oder Gold läßt
sich kein dauernder Schutz erzielen , da sie beim Tragen zu
bald abgescheuert wird , wonach dann wieder der chcmiscl>e An¬
griff des Schweißes aus das Kupfer einsetzen und die wei¬
tere Zerstörung vollsühren kann.

Gefchäftsschiuß. Auf Anordnung des Oberkommandos in
den Marken sind die gesamten Geschäftsräume der Frima Gu¬
stav Cords zu Berlin , Leipzigerstraße33—35 , wegen über-
müßiger Preissteigerung einstweilen geschlossen worden , bis die
Firma der Anordnung des Oberkommandos gemäß ihre Ver¬
kaufspreise entsprechend den gesetzlichen Vorschriften über die
Verkaufspreise von Web - , Wirk- und Strickwaren richtig ge¬
stellt haben wird.

„Die Zerstückelung Deutschlands . " Drakonische Friedens-
bediiigunaeii von Onesime Reclus-Paris . Deutsch von Dr.
Brönnle, mit Geleit - , und Schlußwort von Dr. Paul Liman.
(78 S . Mk . 1 .—) . Die interessante Broschüre spiegelt den
Geist wider , der selbst in den gebildeten Kreisen Frankreichs
lebt . Sie enthält u. a . : Ein armer König , ein betörtes Volk.
— Der große Pfuscher (Bismarck ) . — W . e Deutsch-Afrika zu
teilen ist ! — Man verjagt sie aus Asten und dem Pacific. —
Was wird Frankreich in Europa nehmen ? — Was erhält
Belgien — England — Dänemark — Rußland ? — Oester-,
reich verschwindet. — Serbiens Anteil . — Ein nördl ch s und
ein südliches Deutschland. — Dir Hinrichtung Preußens. —
Was soll Italien haben ? — Der Weltfrieden . — Frankreichs
unabänderliche Bediengungen.



Schloßd .- plid. Das bekannte Schloß Luömigstal . in vcm
sich stüher König Otto von Bayern längere Zeit aushielt , ist
durch Blitzschlag ein Raub der Flammen geworden.

Krlegsfursorge . Der Magistrat in Nürnberg beschloß zur
Berciniaung von Mietzinsrücbständen für Familien von Kriegs¬
teilnehmern von April — Oktober ISIS zu dem bereits bewil¬
ligten Betrag von 200000 Mk . noch weiter « 16 000 Mk . zu
bewilligen.

Ein llgemeiner Opsertag findet ln ganz Bayern Ende
Juli statt . Die aus einer Haus - und Straßensammlung ein¬
gehenden Mittel sollen zu gleichen Teilen für die örtliche ge¬
meindliche Wohlfahrtstütigkert , flir die Kriegsgefangenenfürjorge
und für die allgemeinen Zwecke des Roten Kreuzes verwenb
werden.

KDer Hungrige. Aus dem „ Meldereiter an ? dem
Suudgau" : Äm Pfingstsonntag machte ich in der Qrts-
unterknnst einen Gang durch die Quartiere. Dabei traf
ichden Kanonier Müller an , wie er gerade einen delikat
hergerichteten kapitalen Stallhasen vor sich hatte . Zunächst
suchte ich nach den „ Mitessern"

, überzeugte mich aber bald,
daß außer ihm niemand im Quartier war. Erstaun ! richtete
ichdaher an ihn die Frage : . Ei Müller, essen Sie denn
den Hasen ganz allein ? ' — Der Mann erwiderte darauf
treuherzig : . Nein, Herr Hauprmann , es kommen noch sa-
lat und geröstete Kartoffeln dazu.

"
K Münchener Scherze über die Berliner . In Mün¬

chen macht augenblicklich folgende Scherzfrage die Runde:
Worin gleichen sich die Berliner und die — Störche . Die
Antwort lautet : Beide haben den größten Schnabel und
ziehen nach Süden , sobald ihnen die Nahrung ausgeht.

'ls" '
' ff

WTB . Newyork , 30 . Juli . Meuter.) 100 Wagen¬
ladungen und mehrere Barken mit Munition sind in
den Werken der National Storage Co . in der Nähe von
Commnnipaw tNewjersey ) in die Luft geflogen . In
ganz Newyork war die Erschütterung zu spüren.

WTB . Newyork , 80. Juli . (Reuter .) Bei derDyna-
miterplosion in den Munitionswerken auf einer kleinen
Insel in der Newyorker Bai sind zahlreiche Menschen ums
Leben gekommen. Auch großer Sachschaden ist angerichtet
worden . Bei der frühen Stunde der Explosion hatte man
gehofft , daß die Verluste unter den Arbeitern nur germg
sein würden, aber 75 Personen sind bereits ins Hospital
eingeliefert worden . Wie man sagt, ist das Feuer von dem
Munitionslagcrhaus ausgegangen und auf ein mit Schrap¬
nells beladenes Leichterschiff übergesvruugen. Die Kugeln
der explodierenden Granaten haben dann , wie man glaubt,
das Dynamit aus Güterwagen zur Entzündung gebracht.
Die Insel ist mit Trümmermassen bedeckt.

WTB . Berlin, 31 . Juli . Zu dem neuen Luftangriff
auf die englische Ostküsteschreibt die „ Deutsche Kriegs¬
zeitung "

, daß er die Behauptung widerlege, daß die. Luft¬
angriffe gegen England von dem Programm der deutschen
Marine abgesetzt seien. Eine längere Pause in der An¬
wendung dieser Waffe habe lediglich militärische und tech¬
nische Gründe gehabt. Es sei ganz unsinnig zu behaupten,
daß es irgend eine maßgebende Person in Deutschland gebe,
die wünsche, daß der Krieg gegen England in schonender

Weise geführt werde . Wenn wir von unseren Unterseebooten
eine Zeit laug keinen so rücksichtslosen Gebrauch geinacht
hätten , so habe das triftige politische Gründe gehabt. J„
ihrer Note an die Bereinigten Staaten habe sich die deutsche
Regierung für die Wiederaufnahme des Untcrseebootskrieges
vollkommen freie Hand behalten und wenn die Gründe zur
Beschränkung des Unterseebootskrieges gegenstandslos ge¬worden sein sollten, werde er wieder ausgenommen.

WTB . London , 31 . Juli . „ Daily Mail " meldet aus
Paris , daß die Heroine von Loos , Emilienne Moreau,
die 5 Deutsche mit Bomben und Revolverschüffe ermordet
hat, mit einem englischen und einem französischen Orden
dekoriert worden ist.

' Berlin , 30 . Juli . Der „ Lokalauzeiger " meldet aus
Mailand : Das Handels -U-Boot „Deutschland" hat, nach
einer Meldung des „ Secolo "

, Baltimore verlassen und die
Heimreise angetreten.

Mutmaßliches Wetter.
Die Lustdruckverteilung ist fast unverändert geblie¬

ben . Auch die Gewitterneigung hat abgenommcn . Für
Moniag und Dienstag ist trockenes und warmes
Wetter zu erwarten.

Mr sd- LchrMlütung oeraatwortM : Ludwig Laut.
Druck mw Verlag Ser K . ML -r 'sfien Mentzel «,

Handwerksk ammer Reutlingen.

WR
" '

.
Die im Schwarzwaldkreise ansässigen Lederhäudler , welche sich

mit dem Weiterverkauf des durch die Bezirkskommission Reutlingen der
Reichslederhandelsgesellschafr m . b . H . in Be-. lin zur Verteilung kommen¬
den Bodenleders an die Schuhmacher b . fassen wollen, , haben sich bis zumL. Anguisi schriftlichbei der Handwerkskammer Reutlingen anzuwelden
undgleichzeitig zu erklären , daß sie den LederhandelVor dem I . Juni
1918 gewerbsmäßig betrieben haben.

Den 29 . Juli 1916.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Der Vorsitzende

K . Vollmer.
Der Syndikus:

K . Hermann.

Von einem großen Raub spricht die Stadt nicht,
ckagegen von meinem

MW» Kaps md MMzer Mk 18.
Bin in Wtenrteig zum Markt mit einem großen , reichhaltigen Kurz¬

warenlager eingetroffen und verkaufe, so lange Vorrat , zu Aussehen erregenden
Preisen . Es lieg! im eigenen Interesse des Publikums , sich meinen Stand

. anzusehen , bevor es irgend einen Einkauf macht, da bei mic einkaufen , viel
Geld sparen heißt . Hier einige Preise:
'. Paket Lockennadeln 2.
1 Stopfnadel 1
4 Paktt Haarnadeln 10
1 St . Schuhknöpfer 1
1 St . Schlüsselring 5
4 St . Kraoatienhalter 10
1 Paket Nähnadeln 4
1 vaket Haken und Oesen '4
1 Dtzd. Sicherheitsnadeln 6
72 Hemdenlnöpse 10
1 St . No '. izbuch 10
1 Mappe Briefpapier

mit Fel -Postkarten 15
1 Paket Sacknadeln (200St .) 5
3 St . Heftpflaster 10
1 St . Leinenband 10
100 Stecknadeln

mit Glasköpfen 8
1 Küchenmesser 10
1 St . Taschenspiegel 8
1 St . Schneidermaß 15
1 Uhrenspiegel 10
5 Kragenknöpfe 10
3 Bleistifte 10
2 Tintenstifte 10
1 Tmtenbler , Schreibfeder

und Radiergummi 10

1 Muskatretber
1 Teeseiher
1 Taschenkamm
1 Vak. extra starke Haarnadeln
I St . Köperband
1 Rest Seioenband 1 m lang
2 Dtzd . Hoienknöpfe
1 Dtzd . P Hosenknöpfe
1 Dtzd . Beinhosenknöpfe
1 Dtzd. Vorhangringe
2 Dtzd. Perlmulterknöpfe
3 Dtzd . Leinenknöpfe
2 Rollen Maschinemaden
1. Dose « chuheeeme
1 St Staubkamm
2 Dtzd. Kragenstützcn
6 St . Jackenkiiöpse
2 Rollen Lemeniaden
1 St . Wollitze
i Frisier kämm
3 Dtzd . Druckknöpfe
6 Paar Lederriemen
1 Federmeterstab
1 St . Doppelfedermeter
1 Sr . Kartoffelschäler
3 Gabeln

K Forstamt Mrgrafenwriler.

Stangen- und
Reisig - Verkauf.

' AmMittwoch2 . August ISIS!
«achm. 7 Uhr im Schwanen in Pfalz-

* grafenweiler aus Staats ward Abrlg.
138 unt . Altveihäng, — H 50 tarur.
Hag - und 160 Reiüstangen, 1.40 s
Rm . Nadelreisig auf Hausen und!
2 Lose Schlagrau - ! . f

Im Ankerwald wurdeeine Häuge - i
matte !

§ Verlöre« Z
Der Finder wird gebeten gegen

Belohnung solche im Vasttzof
Traube abzugeben.

EmeLehrstelle bei einem Hnndels-
urrd LondschafrSgartuen wird
einem kräftigen

jungen Mann
mit guter Schulbildung nachgewiesen.

Näheres bei Becker stu . in Al-
tcrrsteig.

Alrensteig.
Guten

Apfelmost
das Liter zu I» Pfennig

hat abzugeben . Wer ? — sagt die
Erp . ds . Bl.

ÄUtsnsteig.

Mt Leder- , Huf- und Wageufett
komme ich auf den nächsten Markt . Ich habe meinen Stand bei Gerber
Bufib und wohne bei H - Lorenz Luz jr.

j Christian Ueeger , Handlung.

Gaugemvöld.

Offeriere außerdem ,zu spottbilligen Prellen großm Posten Haar¬
schmuck. S -aub - und Frifierkämme , Perlmutter - , Leinen -, Druck - und Hosen¬
knöpfe usw.

Näherinnen mul wieckerverlräuter erbalten Kxtrarsbatt.
Trotz des billigen Verkaufs erhält jeder Kaffer beim Einka ff von 1 Mk.

aufm , s °/g Rabatt.
Biite genau auf Lucke Nr . iS mit aushängender weißer Fahne

LM - . .Lackiscbes stnopk - unck Nackellager " ASS zu achten.
Besichtigung meines großen Lagers im eigenen Interesse ohne Kaufzwang.

Hochachtungsvoll S . Schneider , Buse 18.

»IIM , 1 ffÜ0 ffv MM»»

k4s !kr ctsn
M '" Vsi-vunctsisni

ZIek -- n§ g27an :. Z.L « gllkt>M

WM
ckes zViirtt . Illanckssvereio»

vom I- otsir kLffsur.
8l8S nur baes Lolügo«lnns

-»rammen Llsrlc-

ffllS NffSM.
eina -str , ff , n:

Berneck.

L-O8S 2U I. IViLNK.
13 12 K1K., korlo u. l .!sre 30 kkz.2u berieken durck alle Verksuks-

stellen und die OenerLlszeirme

, §iuitgLst , «»ckMr . e
?ern »xrsoUsr ISLt.

N

8

TÄMl - UWi"

Gefallenes
ViehjederArt,
irlchrs vcrlochr werdenmüßte, kauft

l jedcrz-ü - zu Fischsutrer

»n ißOZjül . ü . ßUÜWMWi -M!
Lhr . Burghard jr . l Fernsprecher N 3

1 List - Mk . 120

zum Hinaus - und Hrimschreibcu
in Block zum «besitzen

emvsichlt die

W . Ricker 'sche Buchhdlg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, dis wir bei
dem Verluste unseres lieben. Sohnes und Bruders

erfahren dursten, sowie für die zahlreiche Lsichenbegleitung
von Nah und Fern , für die vielen Blumenspenden, insbe¬
sondere auch für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
und für den erhe enden Gesang des Herrn Lehrers mi: seinen
Schülern sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterblirbmen:

Familie Zakob Rentschler.

A lten ft e i g.

Meinst unü frisch gemaisienrn

wird benutzt wie jede andere Seife
zum Wasche« der Hände beim
Baden(außerGesicht),zumRetnigeu

der Kvchtöpse , Holzgeräte,
Treppen usw.

Scheuerteufe ! ist ganz besonders
zu empfehlen für Militär , Arbeits¬
säleundWerkstättenzum Waschen
stark schmutziger Hände, von
Arb eitsgard ersbeuDrillichze «g

Ohne Karten
zu haben bei

G . Strobel
AlLensteig . ^

und sonstige Futtermittel
für Pferde, Riadvieh , Schweine

und Geflügel
solange Vorrat bei

. Schneider
Alten steig . .

Fertige

!Ü >Ae«
Taschentücher
Kopftücher

bnumwolleue

Strümpfe
empfiehlt noch preiswert

Hans Schmidt
vorm . Adrion.

Rheuma,Gicht»
Gliederreißen , Ischias,

Nervenschmerzen.
Aus Dankbarkeit teile ich gerne

kostenlos mit, wie ich von meinem
langjährigen , schwerenLeiden in kurzer
Zeit durch ein einfaches Mistel dauernd
geheilt wurde. Frau Direktor Koch,
München l, . 3, Glückstraße 11.

Wigen Leim
in kleinen Fläschchen

empfiehlt die

M . WklW MW
Altensteig.

UDur » ,
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